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223 ASA-Stützpunkte in der Welt
Roosevelt « Raub - uuä MaetilAier treuut treioe Orenreu - RvZlaväs Rositivo systemaliscli uo êrliöllll

Berlin,  27. März . Der Vizepräsident der
Bereinigten Staaten Henry Wallace, der sich
gegenwärtig bekanntlich auf einer Reise durch
die mittel - und siidamerikanischcn Staaten be¬
findet, sprach auf einer Konferenz der in- und
ausländischen Presse in Panama . Auf dieser
wurde Wallace unter andere»! auch gefragt,
ob die Bereinigten Staaten die von England
gepachteten Stützpunkte nach Kriegsende zu-
rückerstattcn werden. Bezeichnenderweisehat
der amerikanische Vizepräsident eine Beant¬
wortung dieser Frage abgclehut.

Dieses Schweigen verdient besondere Beach¬
tung. Wie erinnerlich, ist seit einiger Zeit in
Amerika eine Kampagne im Gange, die darauf
abzielt, die im Rahmen des Pacht und Leih-
gesetzes den USA . überlassenen Stützpunkte
endgültig  der amerikanischen Union ein¬
zugliedern.  Unverkennbar trägt diese
Propaganda amtlichen Ursprung , wenn auch
die offiziellen Sprecher der Vereinigten Staa¬
ten sich noch nicht ausdrücklich diese Forderun¬
gen zu eigen gemacht haben.

Mehrere amerikanische Senatoren indessen
haben im Aufträge Roosevelts schon deutlichden amerikanischen Kurs formuliert . Sena¬
tor Tydinas hat eine endgültige Überlassung
der von England gepachteten Stützpunkte als

Entgelt für die amerikanischen Lieferungenverlangt . Senator Magnussen hat erklärt,
man würde sich keine Kopfschmerzen machen,
wie man die Stützpunkte bekomme, man werde
sie sich einfach nehmen.  Marinemiuister
Knox hat ebenfalls erklärt, dass die USA.
schon an 225 verschiedenen Stellen der Erde
Stützpunkte errichtet hätten 'und wohl nie¬
mand nnnehmen werde, dass die Amerikaner
ohne weiteres diese Stützpunkte wieder räu¬
men würden. Die Begründung , die die ame¬
rikanische Propaganda diesen Forderungen
gibt, geht dahin, das Pacht- und Lcihsystem
sei kein edelmütiges Geschenk und keine Ein¬
bahnstraße. Churchill hat darauf erwidert,
dass diese Strasse schon längst zu einem Weg
des wechselseitigen Verkehrs geworden sei und
die Amerikaner genau so auf England ange¬
wiesen wären wie umgekehrt. Er hat aus¬
drücklich im Parlament formuliert , dass Eng¬
land Hallen wolle, was es besitzt.

Die Schwierigkeit äst die, dass England nun
die meisten der fraglichen Stützpunkte in
Wahrheit gar nicht mehr besitzt, sondern die
tatsächliche Macht von den Amerikanern aus¬
geübt wird. Sehr drastisch ist das jetzt erst in
diesen Tagen zum Ausdruck gekommen, als,
wie schon kurz gemeldet, das USA .-Marine-
ministcrium Verlautbarte, der .Hafen von
Casablanca sei eine nordamerikanischc

Marinebasis . Damit sind die Engländer ans
jeder. Teilhaberschaft an diesem wichtigen
westafrikanischen Hafen ausgeschlossen worden.
Es wird die Briten wenig trösten können,
dass es ihnen kurz zuvor gelungen war , die
Amerikaner insofern aus Französisch-Guayana
hcranszudrängen , als diese frühere franzö¬
sische Kolonie sicht, jetzt der Bewegung de
Gaulles angeschlosscn hat und nicht Giraud,
der unter der Patronanz der Amerikaner
steht.

Wenn angesichts dieser Tatbestände der ame¬
rikanische Vizepräsident Wallace ausdrücklich
gefragt wurde, ob die IlSA . diese Stützpunkte
nach Kriegsschlnss wieder znrückcrstatten wür¬
den, und dieser dann jede Antwort verweigert,
so ist das zweifellos die letzte amtliche Vor¬
stufe, der nur noch die Erklärung der Ein¬
verleibung folgen kann. Der NSÄ .-Jmperia-
lisitzus kennt im Augenblick weder Hemmun¬
gen noch Grenzen, und die Engländer können
sich bereits jetzt nusrechnen, was noch ans dem
amerikanischenProgramm steht, wenn sie er¬
leben müssen, dass Roosevelt einen persönlichen
Vertreter für Nah- und Mittelost ernannt
hat, der die englische Position in Kairo unter¬
höhlen soll, und wenn ferner die Amerikaner
eine Pacht- und Leihkommissiott nach Indien
geschickt haben, die sich bereits ebenfalls in
Neu-Delhi eingerichtet hat.

Mfiungszenlrum Leningrad in schwerem Artilleriefeuer
Ou8 Oss - UN«! Llelclririlätsverlr medrlaclr cketroklen - LrkolEreiclie ^ nßrilke unserer L-uitwakke aut Lslmaula ^eu
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Union mit kriegswichtigen l
sollte. So lange sich jedoch

Voo unserer üerllner L e k r 1 k t 1e i t u v s
rä. Berlin,  27 . März . Wiederum nahm

schwere Artillerie des Heeres die zweit-
grötztc Stadt Sowjetrntzlands , Leningrad,
unter schweres Feuer . Mit minutiöser Ge¬
nauigkeit werden die kriegswichtigen Ziele
nacheinander zerstört.

Beim letzten Bombardement wurden ins¬
besondere das Gas - und Elektrizitätswerk
mehrfach getroffen. Nenn riesige Stichflam¬men, ein etwa 300 Meter breiter
Brandherd  und große Rauchwolken be¬
wiesen den Erfolg der Beschießung. Man
kann sich vorstellen, dass die Bolschewisten
alles daran setzen, um die langsame, .aber
sichere Vernichtung der Leningraoer Kriegs¬
industrie nun endlich abzuwendcn. Hier in
dieser Stadt , die durch"ihren Seekanal nachKronstadt  auch für Schiffe zugänglich
war, hatten die Sowjets eine Industrie auf-
gebant, die den gesamten Norden der Sowjet-

Gütern versorgen
.. . . . .die  deutschen Ar¬

tilleristen Ziel für Ziel auf der Karte ab¬
stecken und aus den Meter genau treffen
können, ist jedes geregelte Leben ' in dieser
Stadt ansgeschaltet und damit gleichzeitig ein
wichtiges Kriegswirtschaftszentrnm unbrauch¬
bar gemacht.

Nur die Sprengung des Einschließungsrin¬
ges von Leningrad könnte eine Aenderung des
für die Sowjets äußerst unbequemen Zustan¬
des Herbciführen. Deswegen greifen sie im¬
mer noch südlich des Ladogasees  an,
wenngleich auch die Angriffe infolge der zu¬
nehmenden Erschöpfung der Bolschewisten im¬
mer schwächer werden. Ein einziges deutsches
Armeekorps hat seit dem 12. Januar insge-

602  Sowjetpanzer vernichtet , die die
Emschließungsfront von Leningrad angriffen.

Die deutlich erkennbare Schwächung
d e r sow i eti schen An g riffs t rupp  e n
bei Leningrad wird deutscherseitszu örtlichen
Gegenstößen benutzt. So konnte in einer der
letzten mondhellen Nächte eine niederfächsische
Grenadier -Kompanie schlagartig und ohne
Artillerievorbereitung in die feindlichen
Linien eindringen und sic auf breiter Front
artfrollen. Die Verluste der Bolschewisten
waren fürchterlich. Inzwischen sausen Tag
fiir Tag die schweren deutschen Granaten nach
Leningrad hinab und vollenden -ihr Zerstö¬
rungswerk.

Artillerie des Heeres bekämpfte militärische
Ziele im Raum von Schlüsselburg  mit
guter Wirkung. Mehrere Volltreffer Worten

^0000 BRT -Krachter versenkt
Mit wertvoller Kautschukladung unterwegs

«8. BuenosAires,  27. März . Ein nord-
amerikanischer 10 000 -BNT .-Frachter, der sich
mit einer Kautschukladnng von einem süd-
amerikanischen Hafen anf der Route nach den
USA . befand, wurde 50 Seemeilen östlich der
Bermudas nach einem Feucrgefecht von
U-Booten versenkt. Ter Frachter hatte beim
Erkennen eines U-Bootes sofort das Feuer
eröffnet. Er wurde seinerseits kurz darauf
durch zwei andere U-Boote unter Feuer ge¬
nommen. Nach schweren Treffern sank das
Schiff in Flammen gehüllt.

den feindlichen Verkehr über eine für den
Nachschub wichtige Brücke sehr empfindlich.

Südlich des Ilmensees  herrschte nur
geringe Gefechtstätigkeit. Einige stärkere An¬
griffe der Sowjets südlich des Ladoga¬
sees  wiesen unsere Grenadiere im Nahkampf
zurück, außerdem vernichteten die Abwehr¬
waffen fünf Sowjetpanzer . Mehrere Be¬
reitstellungen feindlicher Infanterie wurden
durch gutliegendes Artilleriefeuer zerschlagen.
Die Luftwaffe griff die nach Tichwin führende
Bahnstrecke mit Erfolg an.

Mehrere Angriffe der Sowjets gegen ein
Höhengelände östlich Charkow  blieben
ohne Erfolg . Südöstlich von Bjelgorod
schossen unsere Grenadiere bei einem feind¬
lichen Vorstoß acht Sowjetpanzer ab. Beider¬
seitige Erknnonngsunteruehmungen nordwest¬
lich Kursk lösten lebhafte Ärtillerieduelle aus.
Bei einem Angriff der Bolschewisten in einem
Korpsabschnitt vernichtete unsere Abwehr
sechzehn feindliche Panzer.

Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbändeunterstützten östlich Charkow  die Kämpfe
des Heeres. Ihre Bomben und das Feuer

der Bordwaffen lagen immer wieder inmitten
der im Gelände verteilten sowjetischen Wider¬
standsnester und auf den Jnfanterieansannn -/
lnngen und Artilleriestellungen des Feindess
Jäger schossen ohne eigene Verluste 29 So¬
wjetflugzeuge ab. Flakartillerie brachte zwei
bolschewistische Flugzeuge zum Absturz.

Der sehr bedeutende Bahnknotenpunkt Ba-
taisk,  südlich von Rostow, war wiederumdas Ziel heftiger Angriffe unserer Luftwaffe.
Kampfflugzeuge, Stnrzkampf - und Zerstörer¬verbände richteten in dem an der Strasse znm
Kaukasus liegenden grossen Nachschub- und
Verladebahnhof erneut beträchtliche Zerstö¬
rungen an. Bombentreffer schwersten Kalibers
lagen mitten in den ausgedehnten Gleis¬
anlagen und auf mehreren Stellwerken . Ein
mit Treibstoff beladener Zng
brannte  bis auf den letzten Kesselwagen
aus . Vier zur Ausfahrt bereitstchende Mu¬
ll itionszü ge explodierten  und fielen
den Flammen zum Opfer. Die im Weichbild
der Stadt in Barackenlagern untergebrachten
bolschewistischen Truppen hatten durch zahl¬
reiche Tiefangriffe der Zerstörerstaffeln hohe
Verluste.

London gibt Stalin in Europa freie Hand
^uidebunß cker Oreoreo als VoraussetruvZ cker „ckelnolkratiscllen kreideit"

rä. Berlin,  27 . März . Der Londoner
„Daily Herald" schreibt, daß es gar nichts
ausmache, ob die europäischen Grenzen so und
soviel weiter nach Osten oder Westen, Norden
oder Süden geschoben werden. Vorbedingung
sei, daß in allen Staaten Osteuropas die
demokratische Freiheit herrsche.

Schöner .kann man's gar nicht sagen: Die
Aufhebung der nationalen Gren¬
zen als Voraussetzung der „demo¬
kratischen Freiheit "! Wir können uns
Vörstetten, was diese Worte „demokratische
Freiheit " besagen sollen: Auslösung aller
nationalpolitischen Bande, Handlungsfreiheit
für Moskau. Wenn die „Times" den kleinen
Staaten ins Stammbuch schreibt, sie hätten
kein Recht auf Selbstbestimmung, so ist dies
noch eine milde Vorstufe jener außenpolitischen
Anarchie,  die nach dem Vorschlag des
„Daily Herald" Platz greifen soll.

Die Emigranten -„Regicrungcn" haben in
der letzten Zeit kein Glück mehr mit ihren bri¬tischen Beschützern. Die Polen mußten es
schon erleben, daß vom britischen Außenamt
ihre Grenzen nicht verteidigt werden, sobald
Stalin das ganze Polen verlangt . Nach den
bestrickenden Darlegungen des „Daily Herald"
müssen sich die übrigen Emigrantenklüngel
sagen, dass es sich um einen grundsätzlichenVerzicht Londons auf den Schutz
der klein enMächte  handelt . Wozu über¬
haupt nationale Grenzen? Das finnische Volk
hat nach englischer Ansicht kein Recht, sein
Land gegen den Bolschewismus zu schützen.
Rumänien , Bulgarien oder Slowakei befin¬
den sich auf dem Holzwege, wenn sie alles ein-
sctzen wollen, um ihre nationale Autonomie
zu erhalten. Nationalbewusstsein ist für Eng¬
land offenbar ein Phantom geworden, um
das zu kämpfen den osteuropäischen Staaten
nicht mehr erlaubt sein soll.

Man muß schon sagen, daß in der englischen
Presse alle ordnenden politischen Prinzipien
über Bord geworfen werden. Moskau
kann fordern , was es will,  schnellstens
findet sich ein Londoner Blatt , das sich zum
Wortführer  macht. Aber könnte man von
einen: Lande noch Selbstachtung verlangen,das in seinem eigenen Empire die Grenz¬
pfähle fallen läßt und die Amerikaner mun¬
ter eindringen sieht? Für England gilt, daß
niemand protestieren darf, wenn die USA.
unter dem Banner der „demokratischen Frei¬heit" keine Grenze des Empires mehr achten.

Die Neuyorker Zeitschrift „United States
News" hat sogar schon den Generalnenner
für diese Uebergriffe gefunden, indem es
schreibt: „Wenn Deutschland vernichtet ist,
wird die S o wj e t u ni o n in der ö st l i che n
Hemisphäre und USA . in der westlichen
Hemisphäre herrschen." Innerhalb einerHemisphäre braucht es dann natürlich keine
Grenzen mehr zu geben, allerdings auch nicht
für das britische Weltreich. So liefern Blät¬
ter vom Schlage des Londoner „Daily Herald"
eigens fiir Stalin und Roosevelt die Argu¬
mente, um England wie Europa zu zer¬
fleischen.

Botschafter Moltkes letzte Fahrt
mö. Hendaye, 27. März . Der Sonderzug mit

den sterblichen Ueberresten des in Madrid ver¬
storbenen Botschafters Hans von Moltke
traf gestern, von Jrun kommend, auf dem
Grenzbahnhof Hendaye ein. Ein Bataillon
der Wehrmacht erwies dem Verstorbenen die
militärischen Ehren . Der deutsche Sonderzug
mit den Familienangehörigen Moltkes und
mit dem Botschafter Graf von der Schule ri¬
tzu r g, der im Aufträge des Führers an den
Trauerseierlichkeiten in Madrid tcilgenom-
men hatte, verließ gestern abend die Station
Hendaye.

Zuüas Ziele
Der F ührc  r hat in seiner Ansprache zum

Heldengedcnktag die Prophezeiung erneuert,
die Zukunft der Kulturvölker werde weder
jüdisch-bolschewistisch noch jüdisch-kapitalistisch
sein, sondern im Dienste der nationalen In¬
teressen überall immer mehr der wahren
Volksgemeinschaft als höchstem Ideal zu¬streben.

Die Lehre von der Vo l ks g e m e in scha stals Antithese zur jüdischen Zer¬
setzung!  Hier offenbart sich der ganze
Gegensatz zwischen Nationalsozialismus und
Marxismus , zwischen einer versöhnenden,
ansbanenden Gestaltung des Gemeinschafts¬
lebens, aus natürlichen und gottgewollten
Grundlagen der Völker erwachend, und einer
willkürlichen, unter solchen Strömen von
Blut wie in Sowjetrussland realisierbaren
Gcwaltlehrc. die an Stelle von nationalen
Organismen die Vorstellung internationaler,
die Völker spaltende Klassen als Ausgangs¬
punkt nimmt, die eine herrschende Clique ein¬
fach durch eine andere ablöst. Der extreme
Kapitalismus ist in der Tat genau wie der
Bolschewismus eine ausgesprochene
jüdische Erscheinung.  Hier liegt die
tiefinnerliche Verwandtschaft dieser nur schein¬
bar gegensätzlichen Gesellschaftsformen. Kein
Wunder , wenn sowohl die Plutokraten wie
die Sowjets sich gegen alle Nassenerkennt-
nissc wehren, Deutschland nicht zuletzt wegen
seiner Absage an das Judentum bekämpfen
und die „Wiedergutmachung" des an den Ju¬
den begangenen „Unrechts" verlanget:.

In den offiziellen Kriegsziclcn der Ver¬
bündeter: figuriert die Rückkehr der Juden
und ihrer Bevollmächtigten zur künftigen
Beherrschung Europas nirgendwo. Dazu sind
die Spitzen der Weltjudenfchast zu vorsichtig.
Sie und ihre Helfer in den Regierungen der
fiir die jüdischen Interessen kämpfenden
Staatei : habe,: es vorgezogen, statt bedenk¬
licher Exponierung Grundsätze auszustellen,
die das Ziel der jüdischen Herr¬
schaft tarnen  sollen , nämlich die heuch¬
lerischen Grundsätze der Rasseugleichhcit, der
Gleichheit aller Mensche,: usw-, wobei, wie
bei jeder Gleichheit, die Juden als die rück¬
sichtslosesten Elemente die Völker am besten
auszunutzen hoffen.

Wer einen Begriff davon bekommen will,-
wie es bei einem Siege unserer Gegner selbst
in solchen Gebieten anssehcn würde, in denen
der Bolschewismus vielleicht aus geographi¬
schen oder anderen Zufälligkeiten nicht sogleichdas Chaos herbciführen könnte, der braucht
nur dorthin zu blicken, wo die angelsächsischen
Mächte ja bereits Gelegenheit haben, ihre Ab¬
sichten zu verwirklichen: nach Französisch-
Nordafrika.  Hauptprüfstem für die-„de¬
mokratische" Zuverlässigkeit der Absichten
Girands bildete das Judeuproblem . Erst als
Giraud  die Judenerlasse widerrief u:ck>den
Juden alle vorübergehend abgcnommenen
Vorteile und Vorrechte wieder verschaffte,
konnte er die erstrebte Anerkennung der bei¬
den Großmächte erlangen . Die Hauptsache in
Nordafrika war die Wiedereinsetzung der
Juden , .die Erschließung aller Möglichkeitenfür sie, die Austteferung der übrigen Bevöl¬
kerung an sie. In Europa würde es, wenn
jemals die Machthaber in England und den
USA . als Vollstrecker des Willens der Juden
zu bestimmen hätten , nicht anders sein, nur
noch sehr viel radikaler und mit den ver¬
heerendsten Folgen.

Man übersetze sich einmal nachfolgende The¬
se::, die ein grosses jüdisches Organ in Schwe¬
den zugunsten des Judentums verbreitet , aus
der Klage in die Forderung,  man be¬
kommt dann einen Einblick, was Europa be¬
vorstehen würde, wenn statt der heutigen
Scheidung nnd Säuberung eine jüdische
Ucöerschwemmungund Rachehcrrschaft käme:
„Das riesenhafte Verbrechen am Judentum,
ein Verbrechen an der ganzen westttchen Kul¬
tur . . . wer das Judentum aus der abend¬
ländischen Kultur ausmerzen will, will gleich¬
zeitig aus ihrem Fleisch nicht einen Fremd¬
körper, sondern einen ihrer Bestandteile her-
ansschneiden . . . glückte der Versuch, das Ju¬
dentum Physisch auszurotten , so würden sich
auch die geistigen Konsequenzen mit unerbitt¬
licher Logik einstelle::. Der unwiderrufliche
Auflösungsprozeß würde beginnen und Eu¬
ropa wäre bald nichts anderes mehr als ein
Stück Boden, bevölkert von einem Menscheu-
chaos ohne geistige Sonderprägung . Wenn
wir unsere Kultur retten wollen, müssen wir
das Judentum retten ."

All das bedeutet bei Berücksichtigung der
schamlosen Anmaßung , die aus diesen Worten
spricht (geschrieben von einem Nichtjuden im
Aufträge eines jüdischen Berlages), daß die
Völker Europas das Judentum als etwas Un¬
entbehrliches, als eine zu ihrem Heil be¬
stimmte höhere Gewalt , als eine Veredelunps-
kraft anerkennen sollen, daß sie sich ihm öff¬
nen müssen, dass sie den jüdischen Geist in sich
aufnehmcn sollen, dessen Verlust die euro¬
päische Kulturwelt zu einem leblosen Stuck
Erde machen würde.

Gegenwärtig sind die Juden darum be¬
müht, durch sie von ihnen dirigierten bol¬
schewistischenMassenheere und gegenwärtig



Oer ^ ekrmaelrlsberLelLl
Aus dem Führerhauptquartirr , 26. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der gesamten Ostfront verlief der Tag
ohne besondere Ereignisse . Die Angriffe des
Feindes südlich des Ladogasees  haben an
Stoßkraft merklich nachgelassen. Die Luft¬
waffe griff den Hafen Gelendshik an der Kan-
kasnsküste, Eisenbahnziele im feindlichen Hin¬
terland und Industrieanlagen in Lenin¬
grad  an . Sturzkampf - und Kampfflugzeuge
verseukten dabei ein Handelsschiff mittlerer
Größe , warfen zwei weitere in Brand und
vernichteten mehrere Munitionszüge.

An der tunesischen Front scheiterten
örtliche Vorstöße nordamerikanischer und eng¬
lischer Verbände . Ein eigener Gegenangriff
war erfolgreich . Die Luftwaffe zersprengte
Panzeranfammluugen und Kraftfahrzeng-
kolonncn des Feindes . Deutsche Jäger schos¬
sen sechs feindliche Flugzeuge ab.

In einem kurzen Nachtgefccht  zwischen
einer feindlichen, von Nachtjägern geleiteten
Lchnellbootgruppe und eigenen Vorposten¬
streitkräften im Kanal  wurde ein britisches
Schnellboot versenkt.

vor allem durch die von ihnen dirigierte»
englischen und amerikanischen Bomberge¬
schwader die Kulturschätze Europas in Trüm¬
mer und Asche zu legen . Aber wenn sie sie¬
gen sollten , dann würden sie Europa „ver¬
edeln ". Dann würden sie sich wie die Fliegen
auf das Aas stürze », Schwärme über
Schwärme , genau wie sie nach dem
vorigen Weltkrieg  aus dem Osten über
Deutschland herciubrachen.

Wehe, wenn jemals die Apostel der Unter¬
werfung Europas unter alles Jüdische in die
Lage kamen, ihre Doktrinen in die Wirklich¬
keit umzusetzen, wenn die jüdischen Rache-
Phantasien sich ungehemmt und unter dem
Schutz bolschewistischer, amerikanischer oder
englischer Bajonette austoben könnten ! Wir
wissen, w a r u m die Juden und die von ihnen
regierten Staaten uns mit so unauslösch¬
lichem Haß verfolgen : weil wir UW lene
Staats - und Gemeinschaftsform zu verwirk¬
lichen begonnen haben , die dem Juden¬
tum jede Möglichkeit zur Zerstö¬
rung nimmt,  sei cs auf dem kapitalisti¬
schen oder dem bolschewistischen Wege.

Es gibt keine Wahl mehr . Die Raserei unse¬
rer Geguc  r kennt , nachdem wir den Kampf
gegen die Ausbeutung aufgeuommcn haben,
nur ein Ziel : Rache und Vernichtung!
Würde Deutschland unterliegen , so würden
die Juden Europa beherrschen und nicht nur
Deutschland , nein dem ganzen Abendland ein
Ende bereiten.

Angriffe auf Tunesien abgewiesen
Der italienische Wrhrmachtsbericht

Nom , 26. März . Das Hauptguartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunesien  wurden erneute Angriffe des
Feindes abgewicsen . Die dein Feind zugefüg¬
ten Verluste stiegen auf 294 Gefangene,
65 Panzer und 16 Kanonen . Starke Verbände
der Luftwaffe der Achsenmächte bombardier¬
ten wiederholt Kraftwagen - und Panzeran¬
sammlungen . 20 Panzer wurden vernichtet.
Im Luftkampf schcffsen italienische und deut¬
sche Jäger neun feindliche Flugzeuge ab . Wei¬
tere drei Flugzeuge stürzten , von Einheiten
der Kriegsmarine und den zur Sicherung
eines Geleitzuges eingesetzten Jägern getrof¬
fen, in den tunesischen Gewässern ins Meer.
Zwei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu ihrem
Stützpunkt zurück. Feindliche Flugzeuge be¬
legten Eisenbahnzüge und Bahnhöfe in Kala¬
brien und Sizilien mit MG .-Feuer . Es wur¬
den drei Tote und dreizehn Verletzte gemeldet.
Feindliche Flugzeuge beschossen in der vergan¬
genen Nacht mit ihren Bordwaffen die Bahn¬
höfe von Cistcrna , Sezze , Campolcone und
Littoria . Keine Opfer . Ein feindliches Tor¬
pedoflugzeug wurde abgeschossen."

Burma und Japan arbeiten eng zusammen
hilloislerprasiclellt Or . 8 » praoZert»

Von Ull « « rsw k o r r o » p o v rl« o 1« »
oaö. Tokio,  37 . März . „Das burmesische

Volk hat endlich Gelegenheit erhalten , vor der
Welt zu beweise», daß es reif und in der Lage
ist, ein unabhängiges nationales Eigenleben
als Volk und Staat zu führen ", so erklärte
der Chef der burmesischen Zentralverwaltung,
Dr . Ba Maw , vor den Tokioter » Vertretern
der Auslandspresse , die er gestern empfing.

Burma habe sich Tausende von Jahren sel¬
ber regiert . Erst Englands bekannte Kolonial¬
politik des „teile und herrsche" wollte , wie
gegenüber anderen Staaten , auch im Falle
Burma die Welt glauben machen, daß das
burmesische Volk nicht reif für eine Unab¬
hängigkeit sei. Doch uns allen , so fuhr Ba
Maw fort , ist diese britische Methode nur zu
bekannt , als daß sie noch verdiente , ernst ge¬
nommen zu werden . So lange es in Burma
Zinn , Gold , Silber , Reis und Teak -Holz für
sic auszubeuten gibt , werden die Engländer
immer erklären , Burma sei nicht reif für die
Unabhängigkeit . Der einzige Weg , zu bewei¬
sen, ob ein Volk reif oder unreif für die Un¬
abhängigkeit ist, sei die Möglichkeit , ihm die
Selbständigkeit zu geben . Daran , daß die Bri¬
ten heute immer noch behaupte », Burma und
sein Nachbarland Indien  seien unreif
für die Unabhängigkeit , erkenne man den völ¬
ligen Fehlschlag der englischen Kolonialpolitik
in beiden Ländern während der vergangenen

die Lolooinlinellrodon der LnglLoder an

100 Jahre . Eine Unfähigkeit zur Selb¬
ständigkeit , falls sie bisher bestanden hätte,
wäre lediglich das Ergebnis der englischen
Kolonialmethoden . Für Burma , das ein so
tragisches Schicksal in den letzten Jahrhun¬
derten zu tragen hatte , sei der gegenwärtige
Krieg gegen England und die USA . ein E L i¬
sten z ka m p f im wahrsten Sinne des Wortes.

Seitdem die Engländer ans Burma Ver¬
trieben seien, gebe es hier kein „indisches
Problem " mehr . Die Burmesen und Inder
arbeiten und leben zusammen in unserem
Land in vollster Harmonie . „Ich habe ", so
fuhr Ba Maw fort , „einen großen Kreis
chinesischer Freunde und weiß daher aus Per¬
sönlichen Erfahrungen den Grund , warum
die in Burma lebenden Chinesen früher
Tschungking unterstützen . Es war der Druck
der Engländer,  ihr Geld und ihre Agi-
tationslügen . Die neue Entwicklung und die
wahren Tatsachen haben die Chinesen eines
Besseren belehrt.

Ministerpräsident To jo hat bereits mehr¬
fach Japans Politik gegenüber Burma klar¬
gelegt. Als ich jedoch persönlich im Reichstag
Gelegenheit hatte , nochmals aus dein Munde
Tojos diese Versicherungen in klarer Weise
zu hören , war ich ebenso wie meine Kollegen
tief beeindruckt von dieser Erklärung . Im
Gefühl tiefer Dankbarkeit und des Vertrauens
zu Japan haben wir das Reichstagsgebände
verlassen ."

6 >o treffen deutsche Ll-Boot -Zäger den Feind
Oer neue 8cdreclren der 8riten in» iAtttelrneer - Oie ersten Opter unserer llsZdboote

Von Xriexsberiditer kritz Löltz
clnb. l ' X. Auf keinem anderen Kriegsschau¬

platz besteht eine so enge Verbindung zwischen
See - und Landfront wie im Mittclmeerranm.
Der Feind versucht mit allen Mitteln immer
wieder , unsere Nachschubwege nach Afrika zu
gefährden . Neben Torpedofliegern sind es eng¬
lische Il -Boote , die zur Entlastung der gegne¬
rischen Front eingesetzt werden . Die deutsche
Scekriegsleitung hat daher jetzt I - Boot-
Jäger  eingesetzt , die gemeinsam mit Ein¬
heiten der italienischen Kriegsmarine unter
Anwendung neuartiger Kampfmittel die feind¬
lichen Boote bekämpfen . Wie sehr dieser Ein¬
satz von Erfolg gekrönt ist, geht aus dem vor¬
gestrigen Wehrmachtsbericht hervor , in dem
die Vemenkung von fünf britischen U -Booten
während der letzten Tage gemeldet wird.

Die Versenkung der englischen U-Boote er¬
folgte an verschiedenen Stellen  des
Mittelmeeres . In einem Fall ortete eine
Gruppe der deutschen U-Boot -Jägcr , die sich
auf die Lauer gelegt hatte , ein feindliches
U -Boot.

Alarm ! Knatternd steigen die Signale am
Mast hoch. Sofort sind die Gefechtsstationen
besetzt. Kommandant und Wachosfizier neh¬
men auf der Brücke laufend die Peilmeldnn-
gen aus den Horchräumen entgegen . Der
Feind kurvt hin und her , aber jeder Versuch,
sich der Jagd zu entziehen , wird durch Kurs-
Verbesserungen vereitelte Mit n u ß c r st e r
Kraft  Preschen die U-Böbt -Jäger stets zur
Ortungsstelle . Und schon werden die ersten
Wasserbomben geworfen und zerbersten knal¬
lend in verschiedenen Wasscrtiefen rund um
den Feind . Wieder wird festgestellt, daß der
Brite von neuem versucht , auszubrechen , doch
wieder sausen Salven neuer Bomben auf ihn
nieder.

Neue Detonationen zerreißen krachend die
See und dazwischen schießt plötzlich eine
zehn Meter hohe Wassersäule,  ge¬
mischt mit Ocl . achteraus senkrecht empor.
Noch ertönen die Freudcnrufc auf unseren
Jägern , als schon eine zweite , dritte und
vierte Fontäne aus der Tiefe emporsieigt . Die
Horchgeräte stellen fest: Das feindliche U-Boot
bleibt gestoppt liegen . Jetzt nicht locker lassen!

Der Kommandant befiehlt neuen An¬
griff.  Kaum krachen die nächsten Bomben¬
serien , als wieder ein neuer Ansbruch von
Oel und Luft erfolgt , der minutenlang an¬
hält.

Und damit ist der Kampf beendet . Tiefe
Stille tritt ein . Das britische U-Boot bleibt
für die Horchgeräte der beiden U-Bovt -Jäger
verschwunden . Rings um die beiden deutschen
Schiffe beruhigt sich-das Wasser , die Wirbel
und die Wellen verlaufen sich nach allen Sei¬
ten , in der Weite der Sec . Nur eine dicke,
breite Oelschicht bezeichnet die Stelle , unter
der das feindliche U-Boot nach dem letzten
Angriff für immer in einer Tiefe von tausend
Meter Wasser gesunken ist.

Ebenso wie die Brücke dieses erfolgreichen
U-Boot -Jägers wurden in der aller -jüngsten
Zeit noch die Aufbauten einer ganzen
Reihe anderer Jagdboote  neben dem
Flottillenwappen mit der Silhouette eines
feindlichen U-Bootes geschmückt.

LlSA beanspruchen Geeherrschaft
Stockholm , 27. März . Der Vorsitzende der

USA .-Schiffahrtskommission , Admiral L a n d,
schreibt in einem Artikel für UP -, die Ver¬
einigten Staaten würden sich ständig mehr
bewußt , daß sie sich bereits jetzt während des
Krieges mit dem Schiffahrtsproblem nach
dem Kriege beschäftigen müßten . Das Bestre¬
ben der USA . sei auf den Bau von Handels¬
schiffen gerichtet , und mau wolle über ge¬
nau so viele Handelsschiffe ver¬
fügen , wie irgendeine andere See-
m a cht. Diese Schiffe müßten nach dem Kriege
eine wichtige Rolle im Welthandel spielen und
sollten den USA . eine ihrer Größe und
Macht entsprechende Stellung als Handels¬
macht gewähren . Unter „irgendeiner anderen
Seemacht " versteht Admiral Land natürlich
niemand anderes als den britischen Verbün¬
deten . Auch die Beherrschung der Meere ge¬
hört zu dem Erbe , das der Dollarimperialis¬
mus von England übernehmen will . Seine
Stützpunkte in aller Welt , die reichsten Ko¬
lonien , alle Luftverkchrswegc und schließlich
und endlich die Seeherrschaft , die Großbri¬
tannien bis zu diesem Kriege beanspruchte,
reklamiert jetzt Roosevelt für die USA.

Durch das militärische Geschehen im Süd¬
westen des großen Brückenkopfes von Tunis
wird die Frage aufgeworfen : Wie ist es mit
dem Eisenbahn - und Straßennetz hiuter der
lbritisch-amerikanischen Front an der algerisch¬
tunesischen Grenze bestellt und welche Etap¬
pen - lind Nachschubverbinduugen stehen un¬
seren Gegnern in Nordafrika zur Verfügung?

Es ist interessant zu prüfen , welche Auf¬
marschmöglichkeiten sich der Armee Eiscn-
howers boten , nachdem er aus Furcht vor
den deutsch-italienischen See - und Luftstrcit-
kräften auf die Landung in Tunesien verzich¬
tet hatte . Hier ist zunächst festzusteÜen, daß die
in Marokko  am Atlantik ausgeladeuen
Truppen überhaupt keine Aufmarschmöglich¬
keit in der Breite vorfanden . Nach Tunis
führte eine einzige , noch dazu eingleisige,
aber normalspnrige Bahnlinie . Diese erstreckt
sich vom Atlantik über rund 2000 Kilometer
bis zur tunesischen Grenze und verläuft als
westöstlich durchlaufende Verbindung 750 Kilo¬
meter durch Marokko von Casablanca bis zur
Grenzstation Udjda,  wo sie in die alge¬
rische Küstenbahn übergeht , die über Algier
Constantine ins Grenzland führt ; sie über¬
schreitet östlich Souk -Ahras die tunesische
Grenze und erreicht dann Biserta  über
Deja . Eine Abzweigung nach Tnuis kreuzt
bei dem Eisenbahnknotenpunkt Teburba,
den die Briten durch Fallschirmtruppen hat¬
ten nehmen wollen , die Strecke Tabarka—
Tunis und eine zweite zur Grenze führende
Stichbahn . Das Eisenbahnnetz Tunesiens ist
allgemein ziemlich weitgehend ausgebildet,
allein von Tunis gehen drei Stichbahnen mit
mehreren kleinen Abzweigungen nach Westen
in die Gebirgstäler . Eine durchgehende Ver¬
bindung führt über Susa nach Sfax durch
das Gebirge nach Südwesten.

Ganz anders liegen die Dinge auf der
Algerischen Seite.  Allerdings zweigt

auch dort eine Nord -Süd -Bahn von Bone
nach Tebessa ab und begleitet die Grenze , sie
hat sogar noch eine westöstliche Querverbin¬
dung , die von Constantine nach Tebessa führt,
aber auch diese Stellen sind eingleisig und für
den Aufmarsch in breiter Front kaum zu be¬
nutzen , weil sie selbst immer wieder von der
Leistungsfähigkeit der einzigen erwähnten
West-Ost-Vcrbindung abhängeu . Dazu kommt,
daß alle diese Bahnlinien militärisch fast wert¬
los sind. Die sogenannte Hauptlinie führt
fast ständig durch Gebirge , zahllose Kunstbau¬
ten überqueren Schluchten , ungezählte Tun¬
nels sind zu passieren , der Atlas mit seinen
Erhebungen bis zu 2000 Meter ist zu über¬
schreiten und Höhenunterschiede von 550 auf
1800 Meter mit nochmaligem Fall auf nur 200
Meter nach der Küste zwischen Algier und
Constantine bilden die Regel . Ein Ausbau

dieses Bahnsystems durch die Amerikaner
kommt nicht in Frage , weil es Jahre dauern
würde , bevor auch nur die Hauptstrecke zwei¬
gleisig mit ihren Tunnels und Brücken , Via¬
dukten und Serpentinen in Benutzung genom¬
men werden könnte . Zwar braucht eine mo¬
derne motorisierte Panzerarmee nicht unbe¬
dingt ein erstklassiges Bahnnetz , ihr genügt
vollkommen ein gut entwickeltes Straßen¬
netz.  Damit sieht es aber in Algerien , von
Marokko ganz zu schweigen, recht übel aus.
Im Raume von Algier gibt es nur eine ein¬
zige durchgehende Straße nach Osten, die nach
Biskra und dann zur tunesischen Grenze ver¬
läuft , also das Gebirge umgeht und lange
Strecken durch die Wüste führt . Eine Erleich¬
terung sür Eisenhowers Kriegführung bedeu¬
tet sie bestimmt nicht, vielmehr eine zusätz¬
liche Erschwerung seines Nachschubes.

L .5
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- Dis Düknvf von I-insoins/ttee
Z Die Hennen einer Hühnerfarm bei Lin»
Z colnshire  haben ein Dauereierlegen be-
- gönnen , so daß die Mädchen in den Sammel-
ff stationen schier außer Atem gerieten . Nach
- Feierabend mußten sie sich daher in die Ob-
ff Hut des Heimatfront -Reporters Perch Bat-
ff Ich begeben, der sich entschloß, über die Ageu-
ff tur Reuter der ganzen Welt von den total-
Z mobilisierten Eierlegerinnen der Hühner-
V farm bei Lincolnshire Kunde zu geben . Na-
V türlich gebührt das Hauptlob an dem „egg-
ff lahigg spurt " den Hühnern : aber auch be-
Z sagte » Mädchen fällt ein Teil der Lichtstrah-
D len zu , die Britanniens Hühnerställe erhellen,
ff Handelt es sich doch um eine Rekordleistung.
V die nach den Worten des englischen Jour-
D nalisten alles bisher Dagewesene übertrifft
ff Leider , leider scheint das Ereignis nur
Z örtliche Bedeutung zu haben . Mau müßte
Z schon ein ganzes Heer von Hühnern ä i»
ff Lincolnshire besitzen, um einigermaßen das
ff ersetzen zu können , was an Nahrungsmitteln
ff in den Fluten des Atlantiks zwischen Neu-
V fnndland und Schottland mit den torpedier-
Z ten Verforgnngsdampsern verschwindet . Aber
ff vielleicht lassen sich die glorreichen Hühner
V von Lincolnshire dazu bewegen, nach einem
ff Geheintverfahrcn aus aufgepicktcn Torpedo-
ff splittern eine Art Eier - Granate  zu er-
- zeugen , mit der an Stelle von bisher ver-
ff wandten Wasserbomben den N-Booten der
- Garaus gemacht werden könnte . Mau sag?
ff nicht, der Gedanke : sei zu weit hergeholt.
- Schließlich ist das Nachrichtenmaterial , mit
ff dem Reuter seine anfmunternden Heimat-
ff sendungen „Britain to -dah ? ausfüllt , nicht
ff weniger weit hergeholt — eben aus den
ff Hühnerställen von Lincolnshire.

Neichssporlführer
von Tschammer und Osten

„ui . Berlin , 27. März . An den Folgen einer
Lungenentzündung ist gestern Rcichssportfüh-
rer von Tschammer umd Osten  im
Alter von 56 Jahren gestorben . Der Führer
l>at für den verstorbenen Kampfgefährten em
Staatsbegräbnis  angeordnet . Der ita¬
lienische Botschafter Alfieri  erschien als
einer der ersten Kondolentcn am Sterbebett
deS Reichssportführers und überreichte im
Aufträge des Duce eine hohe italienische Aus¬
zeichnung.

Hans von Tschammer und Osten ist am
25. Oktober 1887 in Dresden geboren . Den
ersten Weltkrieg machte er als Offizier mit.
Bereits im September 1914 wurde er schwer-
verwundet . Frühzeitig schon trat er der natio¬
nalen Bewegung bei . Im Jahre 1933 er¬
nannte ihn der Führer zum Reichssportfiih-
rer , 1937 wurde er Obcrgcbietsführer der
Hitler -Jugend , 1938 Staatssekretär und 1940
Präsident der Deutsch - Italieni¬
schen Gesellschaft  und der Dentjch-
Jtalienischen Studiensiistung . Mit Tatkraft
schuf er den NSRL . (Nationalsoziali¬
stischen Reichsbund für Leibes¬
übungen ), womit er sich im gesamten deut¬
schen Sport ein bleibendes Denkmal gesetzt
hat . Auch die Ausrichtung des Deutschen
Turnfestes im Jahre 1933 in Stuttgart
lvar sein Werk , und die OlvmPis che n
Spiele 1936  in Deutschland , die eine groß¬
artige Kundgebung der Völkerverständigung
waren , hatten ihren großen Erfolg dem
Reichssportführer zu verdanken . Die Auf¬
bahrung der Leiche des Reichssportfiihrers
erfolgt am Sonntag im Rciterhaus des
Reichssportfeldes in Berlin . Eine Wache sei¬
ner Sportkanieraden wird ihm die letzte Ehre
erweisen.

London stark beunruhigt
über Sie Anti -N -Boot -Waffc im Mittclmeer

I,n . Stockholm , 27. März . Die im vorgestri¬
gen deutschen Wehrmachtsbericht gemachte An¬
deutung über den erfolgreichen Einsatz einer
neuen A n t i - 11- B o o t - W a f s e hat nach
schwedischen Meldungen in maßgeblichen eng¬
lischen Kreisen erhebliches Aufsehen hervor-
gerufen . Die Feststellung des Wehrmachts-
berichtcs , wonach mit Hilfe der neuen Waffe
bereits fünf englische 11-Boote unschädlich ge¬
macht werden konnten , wurde von,offizieller
englischer Seite zwar weder bestätigt noch
dementiert , aber eine gewisse Beunruhigung
sei bemerkbar . Andererseits stelle man fest,
daß Churchills ausweichende Antwort i» der
U -Boot -Frage . im Unterhaus keineswegs be¬
friedige und deutlich zeige, daß es allen eng¬
lischen und amerikanischen Bemühungen noch
nicht gelungen ist, was den Deutschen ge¬
lungen zu sein scheine, nämlich eine wirksame
Waffe gegen das U-Boot zu finden.

Drei neue Ritlerkreuzlräger
,l„ i>. Berlin . 2V. März . Der Sichrer verlieb bas

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant
zur Tee Hanns -Hartwig Tro i er , Kommandant
eines U-Bootes , Oberleutnant der Reserve Artur
Pasternak,  Komvaniechef in einem Pionier-
bataillon . und an Leutnant R ii l>e l , Flugzeug-
sichrer in einem Jagdgeschwader.

ir Gründung einer Zweigstelle der Dcutich-
anische» Gesellschaft wird der kaiserlich javanische
chastcr in Berlin . General Osbima,  beute
istaa in Linz eintrefsc» . ^
ür die Webrmachtsanaebdriacn der USA . in
gnvten  wurde eine Sondcracrichtsbarkcit zu-
nldcn . wodurch das Beuel, »icn dieser Soldaten
sevelts nur noch übler geworden ist.
ie javanische Lnstwafse versenkte dte australische
vctte „Armctail " : damit bat Australien nach sei-

Präsident Roosevelt bat Ebcster Davis  zum Er-
näkrnngsdiktator der ULA . ernannt : glcichzettia
wurde Landivirtschaftsminister Wickard  seiner
Remter enthoben'.

Die Petroleum - Ausfnbr aus Vene¬
zuela  bat infolge der Transportschwierigkeiten stark
abgenommen : auch die Ausbeute habe sich infolge
der Angriffe feindlicher U-Boote ans Sie Raffinerien
erheblich verringert.



r Die Landeshauptstadt meldet
, Generalmajor Smilo Freiherr vo n Lütt-
tv itz, dem für persönlichen Ein,atz und aus-
gezeichnete Truppenführung bei den schweren
Wmterkämpfen das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz verliehen wurde , ist in Straßburg im
Elsaß geboren . Da er aber im Jahre 1936 als
Major die motorisierte Aufklärungsabteilung
in Stuttgart übernahm , wird die Auszeich¬
nung des Offiziers auch in Stuttgart Be¬
wunderung erregeii.

Ein 62 Jahre alter Hilfsarbeiter wurde im
Heizraum der Zentralheizung eines Gebäu¬
des in der Wersmershalde tot aufgefun¬
den.  Der Verstorbene war dort als Heizer
beschäftigt, hat Kohlenoxydgas eingeatmet und
ist vermutlich einem Unfall zum Opfer gefal¬
len.

Frontsoldaten spenden sür die Terroropser
Stuttgart . In diesen Tagen hat eine würt-

tembergisch-baoifche Division dem Oberbürger¬
meister der Stadt der Ausländsdeutschen den
Betrag von 210 000 Mark für die Bomben¬
geschädigten der Stadt Stuttgart
überwiesen . In der Heimat selbst gehen wei¬
terhin täglich von Einzelpersonen , Gefolg¬
schaften und Betrieben beim Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß für die Hinterblie¬
benen der Kämpfer von Stalingrad
Spenden ein, die jetzt schon den Betrag von
34000 Mark überschritten haben . Der Opfer¬
geist von 1813 spricht gleicherweise aus der
Zeyn -Mark -Spende einer Nagoldtälerin , der
Einsendung eines Ungenannten aus einer
kleinen badischen Schwarzwaldgemeinde wie
aus der 500-Mark -Gefolgschaftsspende eines
Rastatter Jndustriewerkes oder der Gefolgs¬
männer eines Stuttgarter Großbetriebes in
Höhe von 26681 Mark . Gibt es einen ergrei¬
fenderen Beweis für die ,im Kampf stahlhart
gewordene nationalsozialistische Volksgemein-
chaft als die Tatsache, daß eine kleine Ar¬

beitsgemeinschaft deutscher Kriegsblinder in
Stuttgart den Ueberstundenerlös von 200 Mk.
für die Hinterbliebenen von Stalingrad-
kämpfern - zur Verfügung stellt?

Sie haben wirklich geopfert
osg . Stuttgart . Dieser Tage gab die Kreis¬

amtsleitung der NSB - die beispielhafte Tat
einer Arbeiterfrau aus Rechberg Hausen
bekannt . Erschüttert von der Nachricht des
feigen Bombenangriffs der britischen Mord¬
brenner auf die Gauhauptstadt , gab sie in
spontaner Hilfsbereitschaft ihren gesamten
Wochenlohn der NSB . zur Unterstützung der
Fliegergeschädigten . Anläßlich der Gefalleuen-
Ehrungsfeier der Ortsgruppe Dettingen
im Kreis Heidenheim stellte die in dürftigen
Verhältnissen lebende Mutter eines Gefal¬
lenen dem Ortsgruppenleiter 20 Marl für das
WHW . zur Verfügung . Ein Angehöriger der
Wehrmacht hat der Ortsgruppe Heil¬
bronn - Altstadt 500 Mark überreicht mit
dem Wunsch, dieses Geld an Hinterbliebene
von Stalingradkämpfern verteilen zu kaffen.
Ein Horb er  Handwerksmeister gab seiner
großen Freude über die ungeheuren U-Boot-
Erfolae unserer Marine im Monat März da¬

durch Ausdruck, daß er dem Kreisleiter eitie
Sonderspende von 100 Mark für das WHW.
überbrachte . Versinkt unsere Spende zur
ReichSstr ' ' "
Wochenende „ . .
Gesinnung einfacher
Bedeutungslose?

Plünderer,um Tod verurteilt
Stuttgart . Der 31 Jahre alte getrennt

lebende Josef En giert  aus Süßen , Kreis
Göppingen , wurde vom Sondergericht Stutt¬
gart als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
und Volksschädling wegen Plünderung , er¬
schwerter Urkundenfälschung und Kamerad¬
schaftsdiebstahls zum Tod verurteilt.

störten
ort mit einem Lastkraftwagen Schutt abzu¬
führen . Er benützte diese Gelegenheit , um
sich im Untergeschoß des Hauses nach Plün¬
derungsgut umzusehen , und stahl daraus
sechsundzwanzig noch unversehrt von ihm
aufgefundene Eindünstgläser und einen Wasch-
koro, in den er die Gläser verstaute , sowie
einen Verdunklungsvorhaug , den er über das
Diebesgut deckte. Aus seinen vielfachen Straf,
taten waren zur Charakterisierung des An¬
geklagten nur einige zum Gegenstand der An¬
klage gemacht worden . So hatte er als An?
gehöriger einer militärähnlichen Organisation

besetzten Gebiet einen Vorgesetzten und
einen Kameraden bestoestohlen
Dienstrimmer seiner Einheit eine Reihe von

und aus dem

ahrbefehlen entweltver , wovon
st

gefertigten Einträgen und

Marsch- und
er zwei mit sei . , .
der Unterschrift seines Vorgesetzten versa!
um sie sodann zur unerlaubten Rückkehr nai
Deutschland und zur Beschaffung von Lebens
mittelmarken zu verwenden.

Verleumderin den Mund gestopft
Stuttgart . Vor wenigen Monaten erstattete

die 53 Jahre alte Martha B . von Stuttgart
Anzeige gegen ihren Hausbesitzer , den sie des
Diebstahls eines Hemdes bezichtigte, das dieser
angeblich heimlich von ihrer Veranda her¬
untergeholt habe. Als sie erkannte , daß sie
mit dieser unbegründeten Anschuldigung kei¬
nen Erfolg hatte , schoß sie einen zweiten ver¬
gifteten Pfeil ab, den sie vorsorglich im Köcher
bereit hielt . Danach war der Hausbesitzer auch
in moralischer Hinsicht ein anfechtbarer Herr,
der in seinem Haufe mancherlei dulde . Diesen
Vorwurf versuchte sie dadurch glaubwürdiger
zu machen, daß sie eine» anderen Hausbewoh¬
ner auch noch verdächtigte , der postwendend
gegen sie Anzeige erstattete . Der Stuttgarter
Strafrichter stopfte jetzt der Verleumderin mit
einer Geldstrafe  von 200 Mark oder
20 Tagen Gefängnis den Schnabel.

25 Jahre Heidenheimer Kaplan -Turbinen
Heibrnhrim . Mitten im ersten Weltkriege,

im Jahre 1917, wurde » in der Versuchsanstalt
der Firma I . M . Volth,  Heidenheim , Unter¬
suchungen an einer neuartigen Wasserturbine
begonnen , die der Professor an der Deutschen
Technischen Hochschule in Brünn , Dr .-Jng.
Viktor Kaplan  erfunden hatte . Die Firma
Äoith tat das ihrige , die großen Werte , die
Kaplans Erfindung für die richtige Aus¬
nützung der Wasserkräfte bot , in die für den
praktischen Gebrauch geeigneten Formen ^ zu

ktael »riel »tei » aus aller ^Velt
Der Pferdespringer im Zoo

Als Seltenheit erhielt vor einiger Zeit das
Nagetierhaus des Berliner  Zoologischen
Gartens einen Pferdespringer . Das etwa
rattengroße Tier macht mit den kurzen Vor¬
der- ^ md langen Hinterbeinen den Eindruck
eines kleinen Känguruhs . Verstärkt wird die¬
ser Eindruck noch durch den langen Schwanz,
der im Gegensatz zum Känguruhschwanz aller¬
dings eine Quaste trägt . Die Heimat des
Pferdespringers ist Asien, er kommt aber auch
m Osteuropa aus der Krim , in Taurien und
in den Steppen am Don vor . Er bewohnt
lehmige Steppen , wo er sich tagsüber in sei¬
nen unterirdischen Bauen aufhalt , in denen
er Pen Winter über schläft. Verfolgt , entfaltet
der Pferdespringer eine große Geschwindig¬
keit, die ihm seinen Namen eingetragen hat.

Bei Napoleons Gefangennahme dabei
Im Alter von 100 Jahren verstarb in

Niederorschel  der älteste Veteran des
Gaues Thüringen , Landwirt Aügust Birke¬
feld. Als junger Infanterist nahm er an den
Schlachten von Königgrätz , Sedan und an
der Belagerung von Paris teil . Auch bei der
Gefangennahme von Napoleon III . war
Birkefeld dabei . Die älteste Tochter Birkefelbs
ist bereits 74 Jahre alt . 20 Enkel und 48 Ur¬
enkel zählen zur Nachkommenschaft diesesalten Soldaten.

Teurer Strich im Schulheft 7
In Köthen  hatte ein Vater im Schul¬

heft seines SohneS die Bemerkung der Leh¬
rerin unter einer Arbeit in plötzlicher Er¬
regung mit Bleistift durchgestrichen, weil er
sie für unberechtigt hielt . Die Lehrerin sah
darin eine Beleidigung und stellte Straf¬
antrag . In einem Vergleich vor dem Amts¬
gericht willigte sie in den Vorschlag des Rich¬
ters erst ein, nachdem der zu einer Entschul¬
digung bereite Angeklagte auch noch die Zah¬
lung einer Geldbuße von 20 Mark für die
NSV . übernommen hatte.

Ueberschwemmungen in Portugal
Anhaltende Regengüsse verursachten in

Mittelportugal,  vor allem in den
Tejo -Niederunaen , Ueberschwemmuimen. In
mehreren Ortschaften mußten die Bewohner
ihre Häuser verlassen . Die Felder sind weit¬
hin überschwemmt. Der " Schaden , den die
Landwirtschaft erlitt , ist außerordentlich groß.
Der Tejo stieg teilweise um fünf Meter . ,

Malaria -Epidemie in Bengalen '
In der indischen Provinz Bengalen

herrscht eine schwere Malaria -Epidemie. Die
Regierung trifft Vorkehrungen, um der Be-

ölkerung wenigstens gewisse Mengen Chinin- . ..vö
zur Verfügung stellen zu können.

Velden. 2)er erpe AUtlrag ummgre zwer » u«
binen von je etwa 1000 PS . für ein Wasser?
kraftwerk einer großen Papierfabrik im heu¬
tigen Gau Oberöonau . Die beiden Turbinen,
liefen von der ersten Umdrehung an ein¬
wandfrei . Die Kaplan -Turbine hat dann ein«
riesige Verbreitung gefunden . Professor Kap¬
lan konnte den großen Erfolg seiner Erfin¬
dung erleben , er starb erst 1934 im Alter von,
58 Jahren.

Halbmast auf allen Sportplätzen
Der Spvrtbetrieb am Sonniaa wird im Sinne

-es verstorbene » Reichssportführer»  üurch-
acführt . Auf allen Sportplätzen wird die Kahne des
NSRL . auf Halbstock gesetzt. Zwanzig Minuten nach
Beginn der Veraiistaltiinacn werden die Spiele auf
eine Minute unterbrochen , die dem Gedenken de«
verstorbenen NeichssvortstihrerS gewidmet ist.

DaS Gebiet Württemberg der Hitler -Jugend ver¬
anstaltet am 11. Avril in der Stuttgarter Stadt-
Halle ein grobes Hallensvortfefi . Am 25. April wird
ein Bcrgleichskampf im Radsport mit Len Gebiete»
Hochland , Bayreuth und Kranken ansgetragen.

Ver Rundfunk am Wochenende
Samstag . Reichsprogramm:  14 .15 bis IS

Uhr : Heitere Untcrbaltuiigsiveisen : 18 bis 18 Uhr:
Bnnter Samstag » Nachmittag ; 20.18 bi » 21 Uhr:
Tänzerische Zeitmusik : 21 bis 21.3b Uhr : „Dretbta
beschwingte Minuten " : 21.20  bi » 22 Uhr : Bunter
Mclodienreiaen . — Deutschlandsenüer:  17Ud
bis 18.30 Uhr: Deutsch-italienische Konzertmusik:
20.15 bis 22 Uhr : Over . Operetten . Konzert.

Sonntag . RcichSprogrammrSbiSId  Uhr:
„Unser Schatzkästlcin " : 18.10 bis 11 Uhr : „Glaube
an Deutschland " , eine Sendung mit Erwin Guido
Kolbenbcyer , Arno Breker , Professor Planck , Pro¬
fessor Bergmann , Professor Messerschmitt . Dr . Röch¬
ling , Gustav Griindgens und Wilhelm Kurtwäng-
ler : 12.18 bis . 14 Uhr : Das Deutsche Volkskonzert,-
11.38 bi » 15 Uhr : Märchenspiel „ Rumpelstilzchen " :
15 bi » 18 Uhr : UnterhaltungSkomvonisten im Waf¬
fenrock : 18 b!» iS Uhr : „Keldvost -Rundsunk " : 18 bi»
IS Uhr : Bach , Beethoven : 28.15 bi » 22 Uhr : „Die
klingende Kilm -Jllustrierte ". — Deutfchlant-
sender:  15 .38 bis 15.85 Uhr : Klaviermusik und
Gesang : 28.12 bi» 21 Uhr : Max -Reger -Gedenksen-
buna : 21 bi» 22 Uhr : Von Mozart bis Kran»
Schmidt iOpernkonzert ) .

kür » II«

Verfallen « Mehlbezngsscheine . Bezug - und Ärob-
bezugscheine , die auf Mehl lWeizenmehl , Roggen?
niebl und Brotmebl ) , Nährmittel laus Getreide)
oder Teigwaren lauten und vor dem 81. Dezember
1S1L ausgestellt worden sind , sowie Bezug - und
Grobbezugscheine , die auf Kaffee -Ersab und -Zusatz-
mittel laute » und vor dem 31. Januar ISIS aus¬
gestellt worden sind , - ürfei » nicht mehr beliefert oder
»»»»getauscht werden . Die verfallene » Bezugscheine
sind an den Betrieb , der sie eingereicht bat , ent¬
locktet zurückzusenden und von diesem ordnuna »-
gemätz aufzubewahrcn.

Bewirtschaftung von Gewür »«« . Pfeffer . Paprika.
Piment , Nelke » , Senf , Zimt . Kümmel , Majoran
und Mischungen , in denen diese Gewürze ausschlieb-
lich oder zum Teil enthalten sin - , ferner Neben-
gewürze und Gcwürzabfälle dürfen nach einer An¬
ordnung der HB . der Deutschen Gartenbanwirtschaft
»nr gegen Aushändigung entsprechender Bcschcini-
guiigen geliefert und bezogen »verden.

ve » «turrkeekt.
von 19.44 bis 5.43 Uhr

-krass » IVllrttemberg 6mbll . Oesamileilunx O. Lose-
oer . ktattLLrt . Istrieörlckslr . 13. VorlLxsleiler unä Lolirikt-
Isiter I?. L LeLoole . 6alv . Verlag : KelrvarSvalä
Omkll . Druck : X. OelsoiilSxor'selis Duclulruckerci

2ur 2oit DreirUrto 6 gM !x.

PferdeversicherungsvereinNagold und Umgebung
Am Sonntag , de» 21. März d«. 3s „ findet im Gasthaus

zum Schwanen in Nagold , nachnnttags 2 Uhr die

Hauptversammlung
des Vereins statt, wozu die Mitglieder sreundl. eingeladen sind.

Die Borstandschast
- --

Ärks 100— 200 qm für textile llertigvi-sren geeignete

I ^ aZerräRLnre

nabe cier llisenbaim, möglichst im blagolcltzi, kürb»Iä gesucht.
Angebote erbeten unter l,. 6 . üZ an sie OescliäktsstsIIe

cter „8cb» grx»valcI-VVgcht' .
< _ I_

vok-ausgeselri. er- 1̂ »

si -oclcski o6el -k̂ s6ksire
iüi- alle 6 efl-e>6s3k-ien!

I.O. ârbenlsiöuLlriekKliyngerEllref'Sst
pfigtirsnrckulr.Hblsllung
' «.evkaxusce« SLVLkr

8eit über 40 loiirsn ctas Wokr-
rsicbsn für vnssre wisssnsckost-
lici» erprobten unä in aller Welt
praktisch bewährten Präparats

LainoLoIksvria
kktl «ag «,all »rkak » vamdaeg

Suche baldigst zu mieten mo¬derne

4 — s - Zimmemihnssis
mit Bad oder modern eingerichtetes

EilisMiiiieiitMS
mit Garten . Ev. Tausch mit 5 '/»-
Ziminerivohnuiig modernster Art
mit Bad und Veranda in bester
Wohnlage Berlin -Grunewald.

Angebote unter HV . 7V an die
Teschäftsst. d. „Schwarzwald -W."

Alleinsteh. Dauermieter sucht

l-LMI. Zimmer
(oder teilmöbl.) in ruhigem Haus
oder auch als Hausgemeinschaft.
Beliebige Schwarzwald -Gegend.

Angebote unter Th . Z. 72 an
"w G^ chäft,stelle der „Schwarz-
wald-Wacht"

4 möblierte

Zimmer
sofort zu vermieten.

Angebote unter A. S . 78 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzivald-
Wacht". ^

Suche im Kreis Caln»

1—L Rüume
zum Unterstellen von Möbeln.

Otto Diller , Stuttgart
Rotenivaldstr. 86

Heirat¬
suchende. Bedingungen kostenfrei.
Vermittlungen allerorts.

Hermann Lruther, Köln 6077
Helenenstraße 14

vor««u.
^ oscd Osdroucb s«rl>vs»t«b!ieV«n.Di«Olofia-
< pfSpocol» bisrv m>

^ ? röpc >i-cits

biur ir, 5cbuh - u. I-ecisr-
ssac.b4escboftsr ».

Wachposten
für Westgebiete, Dienststelle Paris,
gesucht. Uniformierung, Unter¬
bringung und Wehrmachtsoerpfle-
gung!
WachgesellschaftBraunschweig

Bewerbungen an unser Perso¬
nalbüro München, Wideninayer-
str. 48/» rechts, o. Schele.

Suche auf l . oder 15. April
eine in allen Hausarbeiten

ersahrene

Hausgehilfin
Helene Dreiß , Lalw

Marktplatz 4

Williges

Mädchen
wenn auch älter, sür die Küche und
etwas Gartenarbeit sür sofort ge¬
sucht. Genehinigung vom Arbeits¬
amt liegt vor.

Carl Ziegler z. Lamm
Sulz a. D.

Heiratsgesuch
Bermögl . Gast- und Landwirt,
40 Jahre , sucht gesunde, arbeits¬
tüchtige Frau . Absolut geordnete
Verhältnisse.

Angebote unter W . S . 7» an
die Geschäftsstelleder „Schmarz-
wald -Wacht".

Täke »- 8climutr - clL5 ist >vLL für vurnusk

Heute bekommt man nickt so viel Kurnus. um es wie

sonst kür olle ^Väsciie ru >verwenden . K4on spart es sich
setrt für ctie allerxciimutrij -sten Stücke ous. Dort wirkt
Kurnus als wahrer 8ciimutrlöser schon beim kinweichen.
Ohne Heiden unä öürscen wircl che Wäsche sauber , unci

man braucht sie nicht so lan^e
ru kochen . ">

Zuck ein sieg über ..Xolikenklau" )

-lus olt velrrl neu!
2ün6kekreti mskf wsg-

v/»5fsn, Zonclofn rammeln ! Lorck
« n̂euerk r>o l ln remem mvrlsfgül-
Ilgsn Inrtan̂ retrvngrwvl'k werden
aliiakk-licb §Mlon«n gebravcblek'
2Lnrlkei'rsn ra toeleUor aufgson-
bvilel , claK r!s v/iocler voll «mrolr-
fZlikg rincl. Osrcbvlts fackilcrofls
vn6 vofdN6ü'cko Anlagen bürgen,
vis d«i crüsn 8orck kfT«vgnirr«n,fgfOualktükrvkb.'l. —Darum»o!t«
2ünclk«rrsn rammeln vnc! odlissvm
beim Sorck Vlenrt»

«OVLKT L08 O» 6 mbN.
Verüsuksiisur. 8tuttgart VV
Leiäenstr. 36 lelekon 80646

BonStammheim nach Caliv
Zahnplatle gefunden!
Wer, sagt die Geschästsstette der

„Schwarzwald-Wacht".

NliderWenMeii
verkauft . Preis 25 RM.

Wer, sagt die Geschäftsstelled?r
.Schwarzwald-Wacht".

leicht geben ibn viel»
ovi . Out beraten , wer auch
beutelten ptennigebchktsm»
l <X)Pfennig«ergeben I )4ark.

Kreissparkasse

-Darlehen
ms1. und 2. Recht in jeder!
)öhe rasch, zinsgünstig u.
angsristig durch
Mauthe L Schelling
Hilpoth.-Berinittlung

Ltuttgart-8, Charlotten-
straße 2. Tel. 29 770



Danksagung Zavelsteiu, 26. März 1943

Für die vielen Beweise InnigerAiiteiliiahme
anläßlich des Heldentodes unseres lieben
Sohnes, des Grenadiers Ott» Hahn , dan¬
ken wir herzlich. Auch danken wir allen
denen, die an derTrauerseier tetlnahmen und
die ihm im Leben Gutes erwiesen.

Familie Martin Hahn
unk alle Angehörigen

Bad Teinach , 25. März 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise ausrichtiger Teil¬

nahme an dem Heldentod unseres lieben Soh¬
nes Eduard Wentsch sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Soh. Wentsch

ist

Arbeit Toc/ttei'

u/rci / fv/rsf Uut

ist r/tf Oeieit . "

»( oklenklau ' s ttsIssrTkelssr

vricannt vncl uns ^ iüclli ^ » gemocht!

2vei feine kreunäe karKokienkIau ru seinen käirarbeirern
gemacht : Vir stellen vor : Herr L p̂ch, läerr 8chmutr ! Venn
Koblenklau xeciachc Kar, äiese Oesickler könnten un¬
bemerkt uns che Koklen Klauen unä seinen 8 ach rlamir
kllllen, clann bar er sich geschnitten ! Überall sinä Vor¬
kehrungen getrolken , äie beiäen Gesellen kür äen nächsten
Vinter unrchäcllich au machen . Vom keuerloch bis rum
^brugsrobr veräea vir Herä unä Ofen äurchseben unä
äie in äiesem Vinter enrslanäenen (unvermeiälichen ) Ver¬
unreinigungen (r . 8 . äer 2 ügs unä anäerer säiver ru-
aänglicher Grellen) sy vie alle kleinen unä gröÜeren Zchääen
beseitigen . Vo äer einrelne sich nicht bellen kann , springt
che Hausgemeinschaft eia . Oemeinsam verfen Du unä ich
unä vir alle äie Loblenklau 's rum Klaus hinaus!

Nisr ist kur ikn nickts mskr rv macken , -

?ok ouk , jstrt svckt er onclrs Locken!

16 . ur »ä 17 . Upril .
2lvl »« ug- 1. lilsss « äler

9 . veutsclieii

keickslotterie

Vesanä nebst 2skiksrte

v . 2 !tre « r!lr
Staatliche kotterie -llinnakme

Lvrlta - LIiarl . 2/SZS
ttaräoadorg -otr . 26

M . je Klasse
ftdi. je Klasse
ftbl. je Klasse
lM . je Klasse

14,me:.
Anschrift:

Xusscbneiäen unä «Insenäenl

MWlislllt

SomiliiPgollerdielisle
Lalw : 7.30 Uhr und 9.30 Uhr

Vas »aus
»utsn

tur äou
Link au

vaweL - uMüvksL-
Li .LivvriQ
t Q

cL . ctzLi - not ' ,

im Dvilbsrsich rät O5 l?/ t̂4 :
1. /. lobt sofort susscbaltsn,

vonn es nicht benötigt
virä.

2. Sliiklsmpsninjsäsrnicbt
lsuchtwioktigsn Tronn-
stslis ausreicbsnä locker
schrauben.

3. Kämpen unä keuchten
beim Täubern scbonenä
bshanäsln.
8oschaffen Tie sich eine

stille l-ichtrsssrvs türtsges-
iiehtsrms/fsiten . unä Ttrom
virä such äabei gespart.

Mmtttch« öekanntmachtmo«»
Zuteilung von Eiern

Auf den vom 8. März bi, 4. April 1S4« gültigen Bestellschein
Nr . 47 der Reichreierkarte werden weitere zwei Eier für jeden Ver¬
sorgung- berechtigten ausgegeben und zwar auf den Abschnitt ä.

Ealw , den 26. März 1943.
Der Landrat:

— Ernährungsamt Abt. L —

Stadt Ealw

MmiillklliklklimMk,
Jur die Zeit vom 6. 4. 4S bis 2. 5. 43 erfolgt die Ausgabe

der Lebensmittelkarten in der städt. Ausgabestelle für Bezugskarlen,
Marktplatz 30, sür sämtliche Haushaltungen der Stadt Ealw mit
Wimberg , in folgender Reihe:

BuchstabeH bis l . einschl. am Montag , den 29. 3. 48 vorm.
Buchstabe IA bis 2 einschl. am Montag , den 29. 8. 41 nachm.

Ausgabczeit: oorm.voii8.00bis 12.30Uhr,nachm. von 14.30bis 18.00Uhr.
Für Alzenberg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten am

Montag  abend von 18.30 bis 19.30 Uhr im ehemaligen Rathaus
in Alzeuberg.

Die Stammabschnitt« der verbrauchten Reichs-Mahl - und -Brot¬
karten sind jeweils bei der Karlcnnusgabe zurückzugebcn.

Ter Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

I . A . Lutz.

5 ^ 17 Z 5

MmMleyMM

^ , M § eeM-

SemWeg!
^ngsliLrlg » äer Vskurrsjokrgäng » lS2ü unä l - 27,
6is slck tvL 6is o t̂tvs Ostirisk-ioufbokn 6ez Nester dewktbsn voüen » können
te6ekr«i» ikr Ksv,efbvngrgerucke-nkStchen.
klvr 6io bev/ekdsf, cks slck sseklrellig melden, Koben Xiittichf, ru 6ss ye»
veunrekten>Vokkengo1tung eingsrogsn ro vskcisn.
bevskbungrgorvck« rin6 ro kick!»» on 6is no^irtgelegene ^ nnokmertelle
Okkrrlssbsvvkbef6er kesser " o6ss an 6or rurlondigs >Vekkber,rkrkommon6o.
^urkOnfte»kkeüen6>s „ännokmerrsllsn* ^n6 Ikks ksock̂ uckrofstriers rsviv ol!»
^V«krderlrkrkomman6or.
Uungsn 6ss s<ks>sss Oslw m«!6sn siok dsim KiackwueksoffirlE »', Obsk-
iautnEnt t<sur , Lübüngsn , kiin^vnbui 'gkssssns.

Vrllolksttseater
777̂ - —

8^dills8ckmiia
Xlbrecbt8cboenbal» l

„Vom 5chrcksa1
verweht' r

ller 8chickrsls>veg rveier
Menschen kreurt rich aut
einer psrsäiesisck schönen
Lüäsee-lasei. Ihr Olück unä
enällcliea Lichkinäen,äie ge¬
heimnisvolle Liemäheit äes
Orvsläes mit seinen Isuern-
äen Oekstiren geben äem
abenteuerlichen Lilm äie
unerhörte Lpannung.

Kulturlilm:
„gesunde Luft"

Neue Wochenschau
Vorstellungen:

Lamstag u. Lonnlag 19.30,
Sonntag 14 Uhr unä 17 llkr.
äugenäliclie unter 18 fahren

haben keinen Antritt.

^

Deutsches Roter Kreuz
Bereitschaft m. u . w. Ealw 1

1. Zug Ealw
Sonntag , 28. Mürz , 9.45 Uhr

Verpflichtung der Fugend . An¬
treten an der Turnhalle. sAnzug:
Schirmmütze, Mantel , Stiefelhose):
Teilnahme Pflicht.

Zugführer/in

NS . - Frauenschaft
OrtogruppeEalw

Wir beteiligen uns vollzählig an
der Feier zur Verpflichtung der
Fugend Sou» lag  10 Uhr in der
städt. Turnhalle.

Znn
geuiürrts

flMeskZlkmjsckung

sparsam vsrvvnäonr
ässhslb als !r>äss 7ränkv-
vssssrgebsn .sonäsrn stets
unter «ias fl ' ' -

_ _ ^

^Vir ükernekineir nocn

ärLNKenäe § nr
2 krilrttonspressen , 30 unä 60 Io .,
1 eletstriaclien KsIItisiniiier , gSrgev 50 Kilo,
8 inibtelotorlce Kugelpreaeeo
Angebote unter dl. 11. 65 an äie Oeschäktsstelle

äer ..Lcstvarrvalä -Vaclit

äcnuacrerne «iniparin/

»>nd«»e >Vr. k, Istumj66<4

K
-« ^ 7-

^,'ekis«6»5ckokv»m»/»»LottE»»»
«ol Bckm

vuttolrn
ttt»

b°u» uh°ste» m»
ge, 5Sus'Ingsn°h' unS « u»
äem v° " ° n
Ist «rgiebis u- KW
som >m Sebreu -K. ^

Psuivs14shrlpr >le
»»»»» » » lliniNNIIIIt

8 oI » L» eI » t - I' kvr «te
kaukt ru äen besten lasea-
preisen (auch verunglückte)
vottlol , Klockl :, ?keräe
Schlächterei, ink. ?4. ttüklich,
k'korrltsliii , Kernspr. 7254.

Kleinanzeigen bitte bar bsraklsn!

HWliltiltlllMlelM
evtl, bis zu 70°/» der amtl. Srund-
stückswerts gegen I. und II. Hypo¬
thek zu angemessenen Bedingungen
abzugeben durch

Bankgeschäft für Hypotheken
Richard Baue « Komm .-Ses.
Stuttgart 14, Sriedrichstr. 4

ikss / ek/f « 5/

ist w/Mjfk
kkne itte/irubkie/erung von nurl ki fe
ttu/in im Atonal ermöglich/ es, allen
/Vichkeibalveraorgern ru »älr / lck
l kll ru geben. - äeäea äorübee kin-

au« abge/ieferle tu aerbeaaeel äie
Versorgung non front unä tteimal.

/ ân6/fauen,
ea gebt um ttüchaiteislungen in äer

M/efes «»SS

^943

rs

VlbvD
LV 0 I« riIL « i »vi»

irv »vl >8inarlr
KVVL ElvI » »1»
S ILIassvi»

LröLter Oevinn
Im günstigsten k»IIe

r. NI 6er>»mUick. 5pielde6ik»sunI«n)

s Nl »n » vi » v >»

ILvivIi ^ iiiark

»/, I .0S aut b .-
je Llasae

Kia» « l/Ki6
lsrlv -iffk

IllMWOW«

^ikrneaera Tie reebtreltlg
VU! Lv» väer Iwatto 8t«

!eia oouesdeüoaTttwMEdm»
Lvrtvrtp - MloaoLmirl
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